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referat kein rechtfertigender Grund, die vier Straßen pauschal zur Einfahrt für Lkw zu sperren.
Ein komplettes Einfahrverbot für Lkw von der Implerstraße nach Osten in die Kyrein-, Ober-
länder-, Valley- sowie Wackersberger Straße würde eine öffentliche Zufahrt nicht nur für die 
Lieferanten der Fruchthandels-Großbetriebe, sondern für sämtlichen sonstigen Lkw-Anlieger-
verkehr unmöglich machen (zu denken wäre dabei an den gesamten gastronomischen 
Lieferverkehr oder Baustellenverkehr).

Im Ergebnis wäre die Verhängung eines Lkw-Einfahrverbotes für die Kyrein-, Oberländer-, 
Valley- und Wackersberger Straße weder rechtlich begründbar noch verkehrlich notwendig, da 
von den täglich in Summe nur wenigen Lkw, die die Oberländerstraße mit Ziel oder Quelle 
Großmarkthalle bzw. Fruchthandels-Großbetriebe befahren, keine Gefahren ausgehen, die die 
Verkehrssicherheit nachhaltig negativ beeinflussen.

2) Ausweisung der Oberländer- in eine Einbahnstraße  

Die Möglichkeit der Ausweisung von Teilstücken der Oberländerstraße als Einbahnstraße 
wurde im Rahmen der Bürgerversammlungsempfehlung Nr. 14-20 / E 2963 erst im Jahr 2020 
verwaltungsseitig überprüft (Beschluss im RIS abrufbar).

So wäre die Ausweisung der Oberländer- in eine Einbahnstraße aus Sicht der Verkehrs-
planung insbesondere mit folgenden Nachteilen verbunden:

- Verschlechterung der Erreichbarkeit für Anlieger;
- Umwegfahrten über mehrere hundert Meter und damit Erhöhung des Verkehrsaufkommens
  und der damit einhergehenden Belastungen in den umliegenden Straßen;
- Abwicklung des Schwerlastverkehrs zu den Fruchthandels-Großbetrieben über die Valley-
  straße und damit im Bereich des Schulzentrums (Schulwegsicherheit beeinträchtigt);
- Erhöhung des Geschwindigkeitsniveaus infolge des fehlenden Gegenverkehrs und damit
  Vermehrung der Unfallrisiken, was wiederum der Zielsetzung von Geschwindigkeits-
  beschränkungen auf 30 km/h zur Erhöhung der Verkehrssicherheit widerspricht.

Im Rahmen der Abwägung, zu welchen Vor- und Nachteilen die Ausweisung der Oberländer- 
in eine Einbahnstraße führen würde, hält die Mobilitätsreferat die Umsetzung der Maßnahme 
für nicht sachgerecht und nimmt von ihr Abstand.

3) Empfehlung bezüglich des weiteren Vorgehens  

Bezüglich der Optimierung der Verkehrssituation in der Oberländerstraße erinnert das 
Mobilitätsreferat an seinen Vorschlag, den er im Rahmen eines Ortstermins am 01.12.2020 
gegenüber BA-Vertretern unterbreitet hat. So könnte die Errichtung von punktuellen 
Haltverboten einen nützlichen Beitrag leisten, die Abwicklung von Begegnungsverkehr zu 
erleichtern bzw. den Verkehrsfluss insgesamt zu verbessern.

Von den Ausführungen bitten wir Kenntnis zu nehmen und gehen von einer satzungsgemäßen 
Erledigung aus.

Mit freundlichen Grüßen
gez.
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